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Baden .
Karlsruhe . 22 . März . ^Karlsr . ZtgZ

Heute ist über das Befinden Seiner König¬
lichen Hoheit des Erbgroßherzogs
nachfolgendes Bulletin erschienen : Der Verlaus
des gestrigen Tages war im Ganzen be¬
friedigend , erst gegen Abend stellten sich Athem -
beschwerden geringeren Grades ein ; über pleuri -
tische Schmerzen wurde nicht geklagt . Dos
Fieber zeigte im Wesentlichen denselben Charakter
wie gestern . Heute Morgen fühlt sich Seine
Königliche Hoheit etwas ermüdet , da die Nacht ,
welche im klebrigen ohne anderweitige Störung
verlief , weniger Schlaf brachte . — Die ört¬
lichen Veränderungen beharren noch auf dem
gestrigen Stande . vr . Tenner .

Heute Vormittag 10 Uhr besuchte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den Gottes¬
dienst in der Stadtkirche und nahm dann an
der darauf folgenden Parade Theil . — Gehcime -
rath vr . Kußmaul , welcher seit Dienstag hier
verweilte und in Gemeinschaft mit Geheimerath
vr . Tenner die Behandlung Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs leitete , ist am
Sonntag Mittag nach Straßburg zurückgekehrt ,
von wo derselbe in den nächsten Tagen wieder
hierherkommen wird .

Karlsruhe . 23 . März . ^Karlsr . ZtgZ
Heute ist über das Befinden Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs nachfolgendes
Bulletin erschienen : Gestern Nachmittag sich
einstcllcnde Äthembeschwerden steigerten sich
unter zcitweisem Wiederauftreten eines pleuri -
tischen Schmerzes bis zum Abend , doch folgte
diesen Erscheinungen eine gute Nacht mit wenig
unterbrochenem , ruhigem Schlaf . Die Athem¬
beschwerden find heute Morgen nicht wieder
ausgetreten , die örtlichen Veränderungen stehen
noch auf der gleichen Höhe wie gestern . Ficber -
temperatur heute wieder etwas angestiegcn .
Asfcktion der Gelenke sehr gering , vr . Tenner .

— Seine Königliche Hoheit der Großherzog
nahm heute Vormittag den Vortrag des Staats¬
rath Nokk und Abends denjenigen des Gcheime -
rath Freiherrn von Ungern - Sternberg entgegen .
— Heute Nachmittag ist Geheimcrath Kußmaul
wieder hier eingetrvffen und wie bisher im
Großherzoglichen Schlosse abgestiegen . — Ihre
Königliche Hoheit die Kronprinzessin von
Schweden und Norwegen hat nach beendeter
Kur in Amsterdam Sich am 19 . d . M . nach
Hamburg begeben, wo Höchsthieselbe mit Ihrem
aus Schweden kommenden Gemahl . Seiner
Königlichen Hoheit dem Kronprinzen zusammen¬
traf . Kronprinz und Kronprinzessin reisten
dann am 21 . d . M . nach Berlin , von wo
Höchstdicselben wahrscheinlich nächsten Donners¬
tag für einige Tage hier eintreffen werden .

— Die Zweite Kammer hat am 17. d .
zur Errichtung einer Central - Weichenstcllung
und zur Erweiterung der Geleise - Anlagen im
Bahnhofe zu Durlach 81,000 sowie für
Erweiterung der Stations - Anlagen in Wein¬
garten 13,400 ^ genehmigt .

Durlach , 20 . März jUngcrn verspätet j Am 10 . d .
wurde im hiesigen Schulhause von den Lehrern des Bezirks
Durlach eine freie Konferenz abgehalten . Den ersten
Gegenstand der Tagesordnung bildete der Bortrag eines
Konferrvzmitgliedes über das Thema : „ Wie kann die
Volksschule ihrer Wirksamkeit einen nachhaltigern Einfluß
sichern ? " In der Einleitung zu diesem Vortrage wurde
auf die für jeden Menschen - und Schulfreund betrübende
Thatsache hingcwiesen , daß man bei vielen jungen Leuten
bald nach ihrer Schulentlassung von der genossenen Schul¬
bildung vieles nicht mehr vorfinde , daß das Meiste dessen,was mit Mühe gepflanzt wurde , in der Arbeit und den
rohen Genüssen deS Lebens wieder verloren gehe ; ja , daß
es vielen eine Freude mach«, das in der Schule Gelernte
sobald als möglich wieder über Bord zu werfen . Diese
traurigen Erscheinungen fänden zunächst ihre Erklärung
in den sozialen Verhältnissen der Gegenwart ; doch könnte
auch die Schule nicht ganz von Schuld sreigesprochen
werden , da sie die Schüler , manchmal auf Kosten der
Gründlichkeit , zu sehr mit Wissensstoff überflute , und
durch das fortwährende Drängen und Treiben von einem
Gegenstand zum andern , die Lust und Liebe zum Lernen
in den Kindern erröte . Es erwachse ihr somit die ernste
Verpflichtung , vor allem darnach zu streben , ihrer Wirk¬
samkeit einen nachhaltiger » Einfluß zu sichern . Dieses
Ziel werde erreicht werden :

1 . Durch eine intensivere Bildung , d . h . eine solche,
welche den ganzen Geist der Schüler mehr kräftigt ,
also nicht nur Verstand , sondern auch Phantasie ,
Gefühl und Willen ergreift .

2 . Durch öftere Wiederholung der Unterrichtsresultate
und die mehr innere Verbindung verwandter
Unterrichtsgegenstünde .

3 . Durch Erregung der jugendlichen Wißbegierde ,
welche dem Schüler Lust und Kraft verleiht , auch
jenseits der Schuljahre sich noch fortzubilden .

4 . Durch Herstellung möglichst guter Beziehungen
zwischen Schule und Elternhaus .

b . Durch humane Behandlung der Schüler .
6 . Durch fleißiges Studium der Pädagogik und

Psychologie Vonseiten des Lehrers , damit es ihm
möglich werde , einzudringcn in die Geheimnisse
des erkennenden Geistes , tief hineinzublicken in die
wunderbare Werkstätte der kindlichen Seele , der er
das edle Samenkorn anvcrtrauen will .

Diese Thesen wurden durch den Vortragenden näher
beleuchtet Ber 4 . wurde hervorgehoben , daß viele Eltern
gar kein Interesse für die Schule haben . Sie wissen oft
nicht , zu welchem Lehrer und in welche Klasse ihre Kinder
gehen . Ja , sie stehen der Schule feindlich gegenüber und
anstatt ihre Kinder zu Fleiß und Folgsamkeit zu er¬
mahnen , untergraben sie bei denselben die Autorität des
Lehrers und machen so der Schule die Lösung ihrer Auf¬
gabe unmöglich . Faulheit , Unbotmäßigkeit , Verrohung
seien die Folgen solchen Thuns und schwer hätten oft die
Eltern ihre Schuld zu büßen .

Zul Hebung dieser Schäden werde der Lehrer bei¬
tragen , wenn er suche, möglichst gute Beziehungen zwischen
Schule und Elternhaus herzustellen . Er mache den
Eltern von Zeit zu Zeit Mittheilung über das Verhalten
ihrer Kinder und suche ihnen die Ueberzeugung dci -
zubringen , daß ihm das Wohl seiner Schüler am Herzen
liege . Viele Eltern würden sich finden lassen und dem
Lehrer ihre Mitwirkung nicht versagen .

Nachdem der Bortrag durch die Konferenz eingehende
Besprechung gefunden und auch die übrige « Punkte der
Tagesordnung erledigt waren , sand noch der Antrag
eines hiesigen Lehrers : „ Herrn Oberamlmann Gruber ,vor seinem Wegzug nach Ettlingen , für das rege Interesse ,
das Wohldcrselbe für Schule und Lehrer bethätigte . durch
eine Abordnung den Dank der Lehrer des Bezirks dar¬
zubringen "

, freudige Zustimmung . Die Abordnung ent¬
ledigte sich bereits des ihr gewordenen Auftrags und
wurde von Herrn Oberamtmann Gruber in gewohnter ,
freundlicher Weise empfangen .

* Dnrlach , 20 . März . Gestern hat Herr
Weinhändler Äug . Sentke von hier erstmals

! in diesem Jahre eine Schnepfe geschossen .

Feuilleton .

Gin Kondolier Detektive .
Bon vr . F . Müller .

Nachdru « »erbot « ,.

Kriminalgeschichten und Polizeiabenteuer
werden vom Lesepublikum allemal mit Ver¬
gnügen und einem gewissen Gruseln verschlungen ,und die Unterhaltung mag auch Wohl hübschmn , wenn man in der bequemen Sophaeckc
fitzt ; das Gruseln ist aber auch auf Seiten des
tzstichtgetreuen Beamten zuweilen , und ist dann
anderer Art , als das des Lesers . Der Schreck-
uchste der Schrecken ist nach Schiller 's Ausspruch

Mensch , und viele Polizisten der großen« tädte möchten wohl manchmal lieber einem
Auuthcr gegcnübcrtreten , als einem verzweifelten
Geschöpfe mit einem Menschenantlitze , in demalle edleren Züge fast auf ein Nichts zusammen -
gNchrumpft sind . Das Detectiv -Handwerk ist
sicherlich eines der allergefährlichsten , die cs gibt ,k- bietet aber neben der Alltagsgefahr noch seine
außerordentlichen Momente , in denen es sich
^ usach um Leben und Tod nach verzweifeltem
Knipse handelt , wenn die Verbrecher keinen
Ausweg mehr sehen, und die begangenen Thaten"Ut nncr vielleicht noch scheußlicheren krönen .

Nicht so leichten Kaufes hat die geheime
Avuzei von London ihren Weltruf erworben -
M

. hat aber auch dafür ihre Resultate aufzu -
weisen und zählt unbestrittene Capacitäten in

ihren Reihen . Einer der gewiegtesten Agenten
war seiner Zeit Mister Verton , ein Mann von
ausgezeichnetem Schauspielertalent , fähig , jeden
Tag einem Proteus gleich sich als ein Anderer
zu präsentiren , selbst mit anderer Stimme , un¬
erschrocken bis zur Verwegenheit , schlau und
ausdauernd wie ein Fuchs hinter seiner Beute ,
und nicht zu ermüden , bis er sein Ziel erreicht .
Wer den gewöhnlich aussehenden schmächtigen
Mann nicht kannte , hätte nimmer den gefürch¬
teten Detcctive , den Schrecken aller Uebelthäter ,
in ihm vermuthet ; keinsKomplott , kein noch so
fein angelegtes Verbrechen , blieb seinem Scharf¬
blick verborgen , und selbstverständlich hatte ihm
die ganze Diebs - und Mord -Gesellschaft von
England für die erste passende Gelegenheit den
Untergang zugeschworen .

Unzählige Male war sein Leben durch Gift
und Dolch bedroht worden , und doch entging
er immer von Neuem den Angriffen seiner
„ guten Bekannten "

, die er nur um ihrer Mühe
willen behauerte . Trotzdem ließen dieselben aber
nicht nach und setzten sogar einen Preis auf
seinen Kopf , der beinahe von einer besonders
gewiegten Gesellschaft verdient worden wäre .

Eines Tages schlenkerte der Beamte der
Geheimpolizei im schwarzen Gescllschaftsanzuge ,
auf der Fährte hinter einem selbst in den vor¬
nehmen Salons verkehrenden Fälscher , die Oikorll -
8tre6ä entlang , als eine junge Dame von außer¬
ordentlicher Schönheit und großer Eleganz der
Erscheinung ihm entgegenkam und ihm einen
langen , seltsam forschenden Blick zuwarf .

Der Beamte trat in Mr . Verton einen Mo¬
ment in den Hintergrund , und der gewandte
Weltmann , der sich nicht erinnern konnte , dies
Gesicht schon gesehen zu haben , zog , von dem
dunkel - glühenden Blick völlig gefesselt, den Hut
und wandte sich , der Dome nachzuschauen ; sie
war aber im Gewühl schon verschwunden . —
Galanterie war die einzige Schwäche des Polizei¬
mannes , die er leider nur sehr selten auszuüben
Gelegenheit hatte , und jetzt beschäftigte ihn die
Erscheinung der Dame mehr , als er selber wollte
und für seine Praxis für gut hielt . Jedesmal ,
wenn er mit dem anderen Geschlechte in nicht
amtliche Berührung kam . hatte er Glück , und
das war auch eben bei seiner Gewandtheit nichts
Merkwürdiges , denn er war noch in den frischen
Dreißigern und durfte noch seinen Platz bean¬
spruchen . Es gelang ihm nicht , das Bild der
fremden Dame loszuwerden , und ohne daß er
selbst wußte wie , befand >er sich am folgenden
Tage wieder zur gleichen Stunde in der Ölkorä -
8treoä . Was er leise gehofft , traf zu ; nach
kaum zehn Minuten trat ihm die Dame ent¬
gegen und nickte leise lächelnd und sehr freund¬
lich . Rasch faßte er sich ein Herz und blieb
vor ihr stehen. Eine zart melodisch klingende
Stimme mit etwas französischem Accent flüsterte
ihm zu : „ Reden Sie nicht , wir sind beobachtet . "

„ Nur ein Wort , meine Gnädige , sagen Sie ,
wen ich das Glück habe , zu sehen und - "

Die junge Dame lächelte und entgcgnete :
„ Ei , ei . Sie sind neugierig , Herr Verton, " und
dabei ließ sie eine Karte in seine Hand gleiten .



DcutsÄes LKerch .
* Die Reichstags - Kommission zur

Vorberathung des Militär - Pensions -
gesetzes vollendete am Freitag die erste Lesung
desselben . Einstimmig angenommen wurde die
vom Abg . Grafen Moltke beantragte Erhöhung
der Pensionen . Alsdann genehmigte die Kom
Mission mit 12 gegen 3 Stimmen den Antrag
Delbrück , welcher die Pensionen der Offiziere ,
imOffizierrang ftehcndcrMititärärztc , Muschinen -
ingeneure des Soldatenstandes und Deckosfizicre ,
welche in der Zeit vom 1 . April 1882 bis
zum Inkrafttreten dieses Gesetzes aus dem
Dienst geschieden sind , noch Maßgabe des
neuen Gesetzes erhöhen will . Ferner ertheilte
die Kommission auch dem Anträge Manteuffel ,
der dem Gesetze rückwirkende Kraft gibt —
bis 1870/71 — mit 13 gegen 2 Stimmen
ihre Zustimmung . Bon freisinniger Seite war
hierbei die Ausdehnung auf alle Pensionäre ,
also bis zum Jahre 1864 . im Interesse der
Gerechtigkeit befürwortet worden , die Negierung
erklärte indessen , daß sie zwar ebenfalls aus
diesem Standpunkte stehen würde , wenn eben
die Verhältnisse anders lägen , die Durchführung
desselben böte aber so viele technische Schwierig¬
keiten dar , daß sie sich sür Rückwirkung des
Gesetzes nur bis 1870/71 erklären müsse . Für
die zweite Lesung wurde nationalliberalerseits
eine Resolution in Aussicht gestellt , welche zur
möglichsten Beseitigung der Ungerechtigkeiten ,
die bei Ausführung des Gesetzes hcrvortrctcn
würden , eine Erhöhung des Dispositionsfonds
bezweckt . Schließlich wählte man noch eine
Unterkommission sür die Redaktion der Be¬
schlüsse der ersten Lesung .

* In Berlin ist es am Freitag Abend
zur Auflösung einer überaus stark besuchten
soziatdemokratischeii Bersamm ' n n g ge -
kommen , in welcher Herr Bebel sprach . Die
Auslösung erfolgte , als Bebel , die wirthschast -
liche Krisis erörternd , auf di - Beeinträchtigung
des Familienlebens durch die Fadriksarbeit
der Frauen zu sprechen kam . Die Menschen¬
menge konnte nicht ohne Mühe zerstreut werden ,
zwei Beamte wurden hierbei durch Wersen mit
Eisstärke » insultnt , doch erlitten sie keinerlei
Verletzungen . Tie Polizei nahm mehrere Ver¬
haftungen vor . Es ist dies die erste Auslösung
einer sozialdemokratischen Versammlung , welche
in Berlin seit längerer Zeit wieder einmal ver¬
fügt Worden ist .

* Ueber die von der Rcichsrcgirrung ge¬
plante neue Spiritussteuer - Vorlagc ,
die dem Reichstage gewissermaßen a ! s Ersatz
für den gescheiterten — man kann letzteres ja
jetzt schon getrost behaupten — Branntwein -

„ kommcn Sie heute Abend in die Oper , ich gehe
hin , die Patti zu hören . "

Sie blinzelte ihm zu und ging weiter ; er
betrachtete die Karte und las : „ Camille de
Vermont . "

„ Das wäre also ein französisches Abenteuer
in London, " begann er sein Selbstgespräch und
strich sich den Schnurrbart , der diesmal statt
der Naturfarbe schwarz betüncht war , „ nun
sehen wir , was aus der Geschichte wird ; wir
scheinen wieder einmal Glück zu haben . Die
Dame ist wirklich ein Prachtexemplar einer Fran¬
zösin , entzückend im höchsten Grade . Wie sie
liebenswürdig lächelte ! Aber daß sic schon wußte ,
wer ich war ! Nun , kein Wunder , mich kennt
die halbe Stadt . Doch ich könnte versuchen ,
ob man auf dem Amte vielleicht mehr von der
Camille de Vermont weiß . "

Schneller als gewöhnlich machte er sich zum
Eentral - Burcau auf und benutzte einen Wagen
der Tramway , um nur rasch ans Ziel zu kommen .
Dort durchforschte er die Register aufs Genaueste ,
aber vergeblich . Sein Chef ließ sich die Begeg¬
nung erzählen und nickte nachdenklich mit den
Worten :

„ Ich weiß nicht recht , was ich sagen soll ,
aber nehmen Sie sich in Acht ; es wäre mir
leid um Sie , wenn — "

Verton wies die Besorgnisse des Vorgesetzten
lächelnd zurück und ging vergnügt , ein Liedchen
pfeifend , seine Wege , mit Ungeduld den Beginn
der Oper erwartend .

I Monopol - Entwurf noch zügelst » soll , verlautet
noch nichts Besonderes . ES verlautet sogar
neuerdings in den politischen Kreisen der
NeichShauptstadt , daß die Einbringung der
neuen Branntweinsteuer - Vorlage noch in dieser
Session keineswegs als sicher zu betrachten
sei und wird die Regierung auch mit der sich
im Reichstage mehr und mehr geltend machenden
Ermüdung zu rechnen haben , zu welcher immer
neue Vorlagen gerade nicht passen wollen .
Jedenfalls wäre es aber höchst erwünscht , wenn
die Regierung wenigstens einen Versuch machen
Würde , unter Bciscitclegung des Monopol -

projektcS eine Einigung mit dem Reichstage
über die Erhöhung der Branntweinbestcucrung
hcrbeizuführen . Sicher ist , daß die Konservativen
und die Nationalliberalen bereit sein würden ,
sich mit der Regierung über einen anderweitigen
Modus über die erhöhte Branntweinsteuer zu
verständigen und ein Gleiches darf man schließ¬
lich wohl auch vom Zentrum behaupten , be¬
sonders da Herr v . Huene sich in der Monopol -
Debatte so warm zu Gunsten der Konsrnn -

steuer ausgesprochen hat . Sollte nun aber
wirklich in einigen Wochen dem Reichstage
noch ein NegierungScntwurf in der angcdeutctcn
Richtung zugehcn , so würde offenbar die
Stellung des preußischen Finanzministers Herrn
v . Scholz , bei den betreffenden Verhandlungen
eine etwas sonderbare sein ; er hat bekanntlich
die Anregungen zu einer Branntweinsteuer - Er¬
höhung aus einer anderen Grundlage als der¬

jenigen des Monopols entschieden zurückgewiesen
— und nun wird er doch wohl bei Ausstellung
eines neuen Entwurfes , der vom Monopol¬
projekt gänzlich Abstand nimmt , mit be -

thcilizt sein .
* Ter Reichstag erledigte am Samstag in

zweiter Lesung den Rest der Zuckersten cr -

Vorlage im Wesentlichen nach den Kom -

missionebeschlüsscn . Aber nachdem die beiden
ersten Paragraphen des Entwurfes sowohl in
der Fassung der Regierung als in derjenigen
der Kommission vom Hanse abgelehnt worden
sind , rcpräsentirt der übrige Thcil der Vorlage
doch nur einen Torso und ob die dritte Lesung
hieraus etwas noch einigermaßen Verwendbares
machen wird , bleibt abzuwarten . Wahrscheinlich
ist eS , daß in dieser nur eine abermalige
provisorische Herabsetzung der Ausfuhrvergütung
beschlossen werden wird .

! — Daß die ultramvntane Presse sich an
Kritik mehr als andere Bläiter erlauben darf ,
ist bekannt , die Unverschämtheit des „ Bayerischen
Vaterland "

gegen den Bischof vr . Kopp über¬
steigt aber doch die Grenzen . Herr Ur . Sigl
sagt : Hätte der Bischofs so etwas , wie im

Schon längere Zeit vor dem Anfang begab
er sich aus seinen Platz und bald hatte er in
einer Loge die Französin allein entdeckt . Er eilte

zu ihr und nun entfaltete sie ein kindlich un¬
befangenes , nur etwas verschämtes Wesen . Nach
und nach erfuhr er . daß sie noch jung , doch
schon Wittwe sei , reich selbstverständlich , ohne
Verwandte , daß sie schon wiederholt in London
gewesen und auch ihn . Mr . Verton , öfter ge¬
sehen habe . Das letztere erzählte sie mit leichtem
Erröthen , das ihn innerlich jubeln machte , und
ihm den Muth gab , der schönen Dame die Hand
zu küssen . Sic duldete cs lächelnd und der
sirenenhafte Zauber , mit dem die Schöne ihn
umfing , bestrickte den Glücklichen immer mehr .
Sein Entzücken stieg auf den Gipfel , als sie
nach der Oper ihn einlud , sie in ihre Wohnung
zu begleiten und das Souper mit ihr gemein¬
schaftlich einzunehmen . Vor dem Thcatergebäudc
hielt der elegante Wagen der Dame und führte
Beide nach ziemlich langer Fahrt zu der Woh¬
nung der Frau de Vermont ; der Diener riß
mit tiefer Verbeugung den Schlag auf und ge¬
leitete sic nach einem reich ausgcstatteten kleinen
Salon , wo schleunigst die Lichter mehrerer
silberner Kronleuchter angezündet wurden . Die
Dame befahl , schnell das Souper zu reichen
und wechselte einen raschen Blick mit dem Diener .
Bcrton nahm den Sitz neben Frau v . Vermont
nicht an . sondern ließ sich aus einem Tabourct

zu ihren Füßen nieder , mehr als glücklich , die
kleine , zarte Hand in der seinen haltend , während
sie mit der anderen , ohne ein Wort zu sprechen .

preußischen Herrenhaus , in einer katholischen
Volksversammlung gesagt , so wäre er zwar
nicht „ gesteinigt " — dazu sind die Ultra -
montanen nicht blutgierig genug — aber ganz
gewiß ausgelacht und von der Tribüne herunter
gepfiffen worden . Das blieb einem preußischen
Bischof Vorbehalten , der , als solcher auf seinem
Bischofssitz kaum warm geworden , schon voll
„ Vertrauen " und voll „Zuversicht "

gegen eine
Regierung ist , der er allerdings Sitz und Vis -
thum zu verdanken hat .

Oefterrerchischc Monarchie.
* Die anarchistische Propaganda in

Wien , die seit der vor zwei Jahren vom öfter -
rcichischcn Abgeordnetcnhause beschlossenen Aus¬
nahmegesetzgebung so gut wie erloschen schien ,
gibt wieder deutliche Lebenszeichen von sich.
Man nimmt in polizeilichen Kreisen an . daß
es sremdc Emissäre sind , welche die sozialistjsch -
anarchistiiche Agitation in der österreichischen
Hauptstadt wieder aufleben machen wollen .
Dem kürzlich stattgcsundenen Mässenanfzuge
von Arbeitern ans dem Schmelzer Friedhofe .
Von welcher beabsichtigten Kundgebung die Po¬
lizei schon lange unterrichtet War , sah man nicht
ohne Bangen entgegen , nachdem die vertraulichen
Mitttzeilungcn über die agitatorischen Einflüsse
in der Arbeiterschaft sehr düster gelautet hatten .
Da man glaubte , daß die Polizeimacht zur Auf -
rcchtcrhaltung der Ordnung nicht ausreichen
werde , wurden nicht weniger als sechs Bataillone
Infanterie und drei Escadrons Kavallerie in
den nächstgclegencn Kasernen consignirt . Für
den darauffolgenden Abend befürchtete man
große Arbeiteransammlungcn auf dem Graben ,
weshalb dis Wache im Kriegsministerium am
Hof , jenem Platze , der dicht neben dem Graben
liegt , verstärkt und das daneben liegende Zeug¬
haus mit 200 Wachleuten zu Fuß und 15 be¬
rittenen Polizisten besetzt wurde . Einige Ba¬
taillone Infanterie wurden consignirt und die
Feuerwehr mußte die Dampfspritze geheizt halten .
Mit Einbruch der Dämmerung wurden in die
den Graben begrenzenden Straßen starke Ab -
thcilungen der Sicherheit - Wache entsendet , jedoch
fand nirgends eine Ruhestörung statt und er¬
folgte lediglich die Verhaftung zweier bekannten
Anarchisten wegen Bedenklichkeit ; während der
Excortirung warf der eine einen großen Stein ,
der andere ein langes Messer vor sich. Was
die Anarchisten mit der Ansammlung im Schilde
führten , ist noch nicht festgestellt , doch glaubt
man , daß eine Nachahmung der Londoner Exzesse
geplant war .

England .
* Tie Krisis im englischen Mini¬

sterium ist mit der bestimmten Weigerung

sanft über sein Haar strich und ihn lächelnd
betrachtete . Er merkte es gar nicht , daß die
Dienerschaft eintrat und die Speisen servirte ,
er sah nur , daß seine reizende Wirthin winkte ,
sich wieder zu entfernen . Plötzlich aber wurde
er rücklings ergriffen , nicdergeworfen , und im
nächsten Moment war er schon an Händen und
Füßen gefesselt .

Dos Zimmer hatte sich mit mehr als zwan¬
zig Männern gefüllt , die ihn höhnisch lächelnd
betrachteten und grüßten . Die Dame erhob
sich und sagte :

„ Mein lieber Herr Bcrton , ich bedaure recht
sehr , daß Sie jetzt verhindert sind , das Souper
mit mir cinzunehmen . Sie werden indessen be¬
greifen . daß Sie , der Sie sonst so klug und
pfiffig waren , diesmal doch auf etwas einfache
Weife sich fangen ließen . Das Weitere wird
Ihnen dieser Herr sagen . "

( Schluß folgt . )

Verschiedenes.
— Millionen von Eichhörnchen wanderten

von der einen Seite des Mississippi nach dem
Ufer des Arkansas , indem sie obigen Fluß
durchschwammen und höher gelegene Plätze auf «

suchten , wo sie von den Landlcutcn zu Tausenden
mit Stöcken erschlagen wurden . Eine ähnliche
Wanderung der Eichhörnchen hat schon einmal
im Jahr 1872 stattgefunden und scheint durch
Ernährungsverhältnisse verursacht worden zu sein .
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Herren Chamberlain und Trevelhan . ihr
^ Mions -r-such zurückzuziehen , in ihr acutes
-l dium ^ tteten . Beide Minister halten die

n Gladstone vorgejchlagenen Maßregeln zur
tü, .' ina der irischen Bodensrage . besonders aber
E/, beabsichtigte Expropriation der irischen

„ ndbesitzer . nach wie vor als extrem , gewagt
arößere Gefahren in sich schließend , als

ü ck sic beseitigt werden sollen . Mr . Glad -

selbst , will demnächst eine bestimmte

Erklärung über seine irische Politik abgeben ,
^ malten« sprach er in der Freitagssitzung des

Unterhauses die Hoffnung aus , im Laufe dieser
Aoche einen Tag bestimmen zu können , an

velchcrn er die erwähnte Erklärung abgeben
velde Diese eigcnthümlich zögernde Art der

Wth
'
cilung spricht freilich nicht sehr dafür ,

^ak der englische Premier sein irisches Programm
/nunmehr Wirklich fix und fertig habe .' Belgien .

* In den Vorstädten Brüssels waren
Isür diesen Sonntag mehrere sozialistische

leetings angckündigt . Daß man denselben
»in den Kreisen der ordnungsliebenden Bürger -

ischaft in Hinblick auf die Lütticher Vorgänge
Imit ernster Vesorgniß cntgegcnsah , durfte nicht
Imwundern . zumal da aus Jemeppe bei Lüttich
Ivoin Samstag Abend neue erhebliche Ruh c-

Istörungcn . bei denen auch mehrere Gendarmen
iBerWundunoen davontrugcn , gemeldet wurden .
»Indessen ist der gefürchtete Tag durchaus ruhig
Imlaufen , Dank den umfassenden Sicherheits -
Imßregeln , welche die Behörden angeordnct
ihüten , in den Lttraßcn war keinerlei größere
Menschenansammlung bemerkbar , und wurde
Idie Ordnung nirgends gestört .

Rußland .
* Das russische Kaiserpaar wird dem¬

nächst Gatschina verlassen und nach seinem herr¬
lich gelegenen Landsitz Livadia in der Krim
übersiedetn . Bereits sind in voriger Woche vom
kaiserlichen Oberhosmarschallamte die betreffenden
Persönlichkeiten nach Livadia entsendet worden ,
um für den Empfang und den Aufenthalt der
Majestäten alles Nöthige vorzubereiten . Selbst¬
verständlich wird das Reiseprogramm des Kaiser¬
paares geheim gehalten , nur verlautet , daß der
Czar u . A . in Nikolajew am Schwarzen Meere
einen längeren Aufenthalt nehmen werde , um
die Flotte , die Artillerie - und Seeschule u . s . w .
zu iuspiziren . Auch heißt es , Kaiser Alexander
habe die Absicht , überall bäuerliche Deputirtc
zu empfangen , und diese , wie er es in Moskau
gethau , von falschen und unerfüllbaren Hoff¬
nungen abzubringen . Es ist nicht unbemerkt
geblieben , daß der Kaiser , welcher bei seinem
Regierungsantritte eine starke Antipathie gegen
den Adel zeigte , diesen in letzter Zeit vielfach
begünstigt hat . Es heißt nun . der Czar wolle
auf seiner bevorstehenden Reise nach dem Süden
des Reiches Gelegenheit nehmen , die Bedeutung
des Adels für die Krone hervorzuhebcn und den
gesunkenen Einfluß und das sehr erschütterte
Ansehen desselben , besonders bei den Bauern ,
wieder etwas zu stärken .

Vereins WacHricbten .
Dur lach , 22 . März . Der hiesige Militär -

Verein feierte gestern das Gedurtsfest unseres
obersten Kriegsherrn in erhebendster Weife . Um
)i9 Uhr Abends wurde in Gemeinschaft mit dem hier
garnifonircnden Füsilier - Bataillon des 3 Regiments der

Zapfenstreich ausgesührt . Nach Beendigung desselben
marschirte der Verein mit Musik in sein Lokal (Genter ' S
Bierhalle ) zurück , woselbst ein in jeder Art gelungene -
Banket die Mitglieder bis zu später Stunde beisammen
hielt . Der 1 . Vorstand , Herr Altfelix , feierte in einer
sehr zweckentsprechenden Rede unfern greisen Heldenkaiser
und brachte ein dreifaches Hoch auf denselben aus , welches
begeistert ausgenommen wurde . Für Unterhaltung war
sehr schönes geboten und wechselten Musikvorträge mit
komischen Vorträgen in ununterbrochener Reihenfolge ab .
Aus letzterem Gebiet hat sich besonders Kamerad Gott¬
fried Sutter jr . hervorgethan und steht demselben auch
eine Fülle derartigen Materials zu Gebote . Im Interesse
des Vereins ist es nur zu wünschen , daß künftige der¬
artige Veranstaltungen auch in so schöner und kamerad¬
schaftlicher Weise verlausen und deren Besuch ebenso zahl¬
reich sein möge , wie der gestrige .

Berichtigung . In der Mitteilung über die
jüngste Fastnachts -Aufführung des hiesigen Gesangvereins
„ Licderkranz " haben sich einige bedauerliche Fehler , theilS
mit , theils ohne Verschulden der Druckerei eingeschlichen ,
welche wir in Folgendem berichtigen zu müssen glauben :
In Zeile l ? der Mittherlung ist statt „ tiefsinnig "

zu
lesen : „ tiefinnig "

, und in Zelle 40 soll es heißen : „ die
von Herr « Opitz komponrrte re ." , endlich ist in Zeile 58
Nicht „ Herr Wagner "

, sondern „ Herr Wagener "

gemeint . I >ie AedaKtion .

Ich habe mir eine » gründlicher » Katarrh
zugezogen , hört man oft , und viele Personen sind zu
dieser Jahreszeit mehr oder weniger damit befallen .
Selten jedoch wird einem solchen Katarrh die Bösartigkeit
zugetraut , welche derselbe bei Vernachlässigung zeigt und
es gibt viele Fälle , wo Lungenschwindsucht und andere
schwere Krankheiten dadurch enistanden sind . Als Schutz -
und Vorbeugungsmittel verdient der echte rheinische
Trauben -Brust Honig von W . H Zickenheimer in Mainz
allen empfohlen zu werden , welche an Beschwerden der
AthmungSorgane zu leiden haben , da dieser angenehme
Saft die Eigenschaft besitzt den Schleim zu lösen , die
Trockenheit und dadurch den Reiz zum Husten zu mildern
und zu heben , wodurch baldige Beseitigung der lästigen
Zufälle erzielt wird .

Arntsverllünöigungsbtatt für öen Amtsbezirk Durtach .
KkKasiltmchUW.

?ie Entlassung und Neu -Anfnahme von Zöglingen
in das Georg August -Maria Viktoria -Aruien -
ErziehungShauS in Rastatt betreffend .

Durch den ordnungsmäßigen Austritt von Zöglingen werden in
Ivbeiigenanntcr Anstalt 13 Freiptätze erledigt , welche nach Ostern dieses
iJahres wieder zu besehen sind .

Nach Z . l der mit Erlaß Gr . Ministeriums des Innern vom
s . Februar 1880 Nr . 1901 genehmigten Statuten beschränkt sich die
Dauer des Aufenthalts der Mädchen in dem Erzirhungshause , welches
dir Ausgabe hat . dieselben als Dienstboten heranzubilden , in der Regel
ms zwei Jahre .

Während dieser Zeit ihres Aufenthalts in der Anstalt erhalten
idie Mädchen in folgenden Gegenständen Unterricht :

s . im Kochen , d . h . in der Bereitung einfacher , sog . Hausmannskost ;
d . im Waschen und Putzen ;
c . im Stricken in Garn und Wolle ;
ä. im Nähen , auch mit Benützung der Nähmaschine ;
e . im Kleidcrmachen , d . h . Anfertigung von Kleidungsstücken zum

eigenen Gebrauche ;
k. im Flicken und Stopfen ;
8- im Bügeln ;
d. in der Gartenarbeit , d . h . in der Bestellung des Hausgartens ;
>- im Besorgen der Schweine und des Geflügels ;

d . in Besorgung und Behandlung der Kranken ;
l- in der Religion und in anderen Gegenständen der Fort¬

bildungsschule .
Tie Eltern und Pfleger vermögensloser katholischer Mädchen aus

' Mals Markgräflich Baden - Baden ' schcn Orten , welche sich für ihre
Achter oder Mündel » m die Wohlthat des Stiftungsgcnusses bewerben
??Hen , werden aufgefordert , das Aufnahmsgcsuch innerhalö längstens* Tagen bei dem Armenrathe des Hcimathsortcs einzureichen , welcher

^fielbe binnen weiteren 8 Gagen dem Bezirksamte vorlcgen wird .
Dabei wird bemerkt , daß noch Z . 2 der Statuten die ncu -

tt^ shmciiden Mädchen der Volksschule entlassen und in der Regel
su Jahre alt sein sollen . Dieselben müssen ferner von gc-

^ örperbeschaffenheit und bildungsfähig sein ,
skitb - Zeugnisse über Alter , Körperbeschaffenhcit , Konfession ,
N ^ '8 ' » sittliches Verhalten , Armuth und Hcimathsaugehvrigkeit jeder

werberin sind dem Aufnahmsgesuche beizulegeu .
wtb haben sich die Bewerberinnen einer vom Verwaltungs -

kknni
0
;-

* ^ " stalt anzuordnenden Vorprüfung hinsichtlich ihrer Schul -
"W und ihrer Bildnngsfähigkcit zu unterziehen .

Iviid ^ Mädchen , deren Aufnahme in die Anstalt hiernach genehmigt
Trsck « cn ihrem Eintritte als Aversalbeitrag zu den Kosten für
Hi^ MNng der Kleidung und des Schuhwerks während der Dauer ihres
«der ! mitzubringen , deren Entrichtung den privatrcchtlich
^ ' rbSndcn ^ Eichen Rechts unterhaltungspstichtigen Personen oder

Karlsruhe den 15 . März 1886 .
Grotzherzoglicher Berwaltungshof .

Bekauntmachung.
Für die Wahlberechtigten der Handelskammer für den Kreis

Karlsruhe liegen der Voranschlag für 1886 und die gestellte Rech¬
nung für 1885 vom 25 . d M . an vierzehn Tage lang im Lokale der
Kammer zur Einsichtnahme auf .

Karlsruhe den 23 . März 1886 .
Die Qandclskamincr für den Kreis Karlsruhe .

Kontrol -Versammlung .
Tie Mannschaft der L- tadt Durlach wird in Gemäßheit des

Z . II der Kontrol -Ordnung hiermit zu der am
SamStag den 3 . April ? Vormittags 8 Uhr ,

in der Turnhalle hiersclbst stattsindenden Kontrol - Versammlung
wie folgt geladen : Die Jahrgänge 1873 , 1874 , 1375 , 1876 , 1877 ,
1878 , 1879 , 188 « , 1881 , 1882 , 1883 , 1884 und 1885 , sowie
die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften .

Unerlaubtes Fehlen und Zuspätkommen wird unnachsichtlich bestraft .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß eine persönliche Vor¬

ladung nicht stattfindet .
Durlach den 25 . März 1886 .

Das Bürgermeisteramt .
I . A . d. B .

Karl Wickert .

Okfftniliche Nortüdimg.
sDurlachZ LuiseStegmütler ,

Tochter der verlebten Eheleute Anton
Stegmüller und Lisctte geb . Leber
von hier , und Friedrich Stein¬
metz , Bürger und Sattler von hier ,
sind mit Andern als Erben des
Nachlasses der am 25 . Februar d . I .
gestorbenen Frau Christof Keller
Wittwe , Sophie Katharine geb.
Schindler von hier , berufen und
werden , da ihr Aufenthalt diesseits
unbekannt , hierdurch aufgefordcrt ,
ihre Ansprüche an obigen Nachlaß

Sinnen drei Monaten
dahier geltend zu machen , ansonst
derselbe Denjenigen zugetheilt werden
würde , denen er zukämc . wenn sie ,
die Vorgeladenen , zur Zeit des Erb -
anfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wären .

Durlach . 8 . März 1886 .
Großh . Gerichtsnotar :

Ackermann .

Dung eine größere Parlhte
ff wird abgegeben
Lammstratze 21 .

Eine kleine Wohnung mit oller
Zugehör ist auf 23 . April zu ver -
miethen

^ _ Spitalstratze 24 .
Eine Wohnung von 3 Zimmern

sammt Zugehör per sofort oder
23 . April zu vermicthen . Näheres

_ Mittelstraße 15 .
" " mödlirtes .

ist sogleich oder
auch später an einen oder zwei solide
Herrn zu vermicthen

Pfinzvorstadt 11 , parterre.
Eblirtes .

sur einen Herrn
oder Schüler , auf 1 . April zu ver -
miethen Bädcrstraße 4 .

Garten , Lu
'LL -

"?
entweder im Ganzen oder getheilt
zu verkaufen oder zu verpachten ;
Näheres Spitalstraßc 24 .

Okhmd und Wriikkil
zu verkaufen

Hauptstraße 34 .



IMOilteßk Wochenschrift ffr d«s zebildete Pndlidim.

Deutsches Wontags - Atatt .
Diese litterarisch -politische Zeitschrift ersten Ranges verbindet die Vorzüge einer unterhaltenden und anregenden Wochen¬

schrift mit denen einer wohlinsormirten, reich mit Nachrichten aus erster Quelle ausgestatteten Zeitung , und so entspricht
das „ Deutsche Montags -Blatt " in seiner Doppel - Natur einem entschiedenen Bedürfnitz des gebildete « Lese -
pnbliknms , wofür die große Verbreitung den besten Beweis liefert. Außer den Beiträgen der regelmäßigen Mitarbeiter liegen
bereits eine Reihe sehr interessanter Artikel oder Zusicherungen solcher für die nächsten Quartale von Schriftstellern vor , die theil -
weis schon zu den gefeiertsten unserer modernen Autoren gehören : Paul Heyse , Karl Blind , Alexander Baron Roberts , Otto Roquette ,
P . K . Rosegger , Richard Boß , H . Villmger , E . Vely , Max Ring , Hedwig Dohm , Gerhard Rohlfs , F . v . Holtzendorf , Oskar Blumcnthal ,
Neumann -Hofer , M Wilh . Meyer , Herd . Grob , Alex . Moszkowski , Hermann Sudermann , Herrn . Heiberg , Otto Brandes , Franz
und Paul von Schönthan , Albert Träger , Emil Schiff , Sara Hutzler , Wilhelm Naabe , Robert Byr , Prof Peschusl -Lüsche . Wal¬
demar Kaden , B . Oulot , Emil Pcschkau , Konrad Telmann , Gottlob Adolf Krause , M . v . Ebncr -Eschenbach , Karl Wartenburg ,
W . Wyl , H . Schwarzkops rc .

Außerdem wird das „ Deutsche Montags -Blatt " im Laufe des nächsten Quartals größere novellistische Arbeiten veröffentlichen
Alexander Baron Roberts r Wikitärkeöen. Hedwig Dohm : Maria.
Heinrich Ehrlich r Hi « Kazardspiet der Hesühke. A . Weber r Stickluft .

Außerdem erscheint eine hochinteressante Artikelserie von M . Wilhelm Meyer : „ Ein Trauerspiel im Paradiese
"

und eine längere sehr witzige Studie Hetnrich Ehrlich 's : „ Der Cyniker -C - dex ".
Alle Reichspostanstalte « und Buchhandlungen nehmen Abonnements zum Preise von s Mt . 50 Pf . pro

Quartal entgegen . Bei Postbestellungen verweise man auf Nr . 1503 der Post -Zeitungs -Preisliste pro 1886 . Inserate finden
durch dieses , fast ausschließlich in den feinsten Familienkreisen gelesene und in allen besseren Hotels , Restaurants , Konditoreien rc.
ausliegende Blatt eine sehr zweckmäßige Verbreitung . Probenummcr « versendet gestio und krsnco die Expedition des
„ Dentsche » MontagS -Blatt " , Berlin 8« .

Schul - L Gesangbücher
empfiehlt bestens

s
Julius Frohmüller , Buchbinder,

_ Hlappenstrcrße 11.

VorlLviUiLtts s -nssdobsn .
Offerten sub „ ^ .gsutur " bek. L Vogler , ÜLLiwvsr . I
Zur bevorstehenden Konfirmation

empfehle folgende Artikel zu äußerst billigen Preisen , als :

Corfetten in großer Auswahl, Glaev -, Fiitigo -
nnd seidene Handschuhe , seidene Schälchen ,
Halstücher , Krausen und Taschentücher .

I . Krieb .
In unserer Schreinerwerkstntte ist für eine Anzahl

nicht mehr schulpflichtiger junger Leute Gelegenheit , sich
nach unv nach zu Schreinern und Polirern auszubilden .
Auf dauernden und regclnrätzigen Verdienst
Restektirende oder deren Eltern erhalten nähere Auskunft
durch die

_ WmsihillriMrik Zürich .

Futterschneidmaschinen
auf Terminzahlungen , prima Qual . Messer hierzu , ferner

Jauchepumpen, Jauchevertyeiter
empfiehlt billigst

Bei jetziger oft rauher und veränderlicher Witterung
ist der seit nunmehr 20 Jahren als vorzügliches Haus - und Genußmittel
bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Hals -, Brust - und Lungen¬leiden , Keuchhusten bewährte und beliebte echt

Rheinische Trauben -Brust -Honig
bestens zu empfehlen . Derselbe
alloitt orllt mit nebigcm Flaschenverschluß L 3 , 1 ^ und

rilfl i Mark zu haben in Durlach bei
Lndw . Meißner .

Prospekte mit Gebrauchs -Anweisung und vielen Zeugnissen
bei jeder Flasche .

Sand Verkauf .
In unserem Steinbruch , unten

am Rittnerthof und Stupfericher
Weg gelegen , wird jederzeit schöner
Sand abgegeben :

der Einspänner - Wagen 60 Pf . ,
der Zweispänner - Wagen 1 Ms .

Die Abfuhr ist sehr bequem .
Karlsruhe , 23 . März 1886 .

Willet L cLMn ,
Bau - Unternehmer .

Karlsruhe .

Sämereien .
Zur Frühjahrs - Aussaat empfiehlt

seine vorzüglichen

Eilte«-, Feld -, Gras- md
Mmn - Kam«

und sichert bei billigster Preis -
notirung nur frische , echte und
keimfähige Waare zu , die
Samenhandlung

C . Frohmüller ,
_

38 Waldstraße 38

Gemse - , Feld-, Gras- und
AlMku-SaluereikN

in vorzüglich guter , echter Qualität ,
empfiehlt bei billigster Preisstellung

die Samenhandlung
Kart Weiß , Karlsruhe ,

_ 96 Zubringerstraße 96 ._

Stattknecht - Gesuch.
Ein junger fleißiger Knecht , der

den Feldbau versteht und mit Kühe
umzugehen weiß , findet sofort eine
Stelle ; in Karlsruhe , Kronen -
straße 34 .

In Kleefamen ,
Luzerncr und Breitklecsamen ,

empfiehlt billigst
tk '

.
Adlerstraße 13 .

Ein Mädchen , das sich willig
allen häuslichen Arbeiten unterzieht ,
findet aus Ostern eine Stelle ; zu
erfragen bei der Expedition d . Bl .

Ein ordentliches , kräftiges
Mädchen , das waschen und putzen
kann und sich allen häuslichen
Arbeiten willig unterzieht , findet
auf Ostern eine Stelle ; zu erfragen
bei der Expedition d . Bl ._

Ein Mädchen für Küche und
Haushaltung wird auf Ostern ge¬
sucht ; zu erfragen bei der Expedition
dieses Plattes ._

Schöne Makulatur
gibt billig ab

Julius Frohruuller»
Buchbinder .

llnserm Freunde Christian zu
seinem 18 . Wiegenfest ein dreifach
donnerndes , von der Spitalstraße
nach der Schlachthausstraße wallen¬
des und in der Kronenstraße ver¬
hallendes . im Lamm bei einem Glas
Bier verknallendes Hoch !

Zur Ausstellung eines

photographischen Metiers
in Durlach wird von einem jungen ,
tüchtigen Photographen in guter
Geschäftslage ein geeigneter Platz ,
womöglich mit Nordlicht , auf mehrere
Jahre sofort zu miethen gesucht .
Gest . Offerte mit Preisangabe wollen
in dem Comptoir d . Dl . abgegeben
werden .

Gaislesfelle
kauft auch dieses Jahr zu den
höchsten Preisen und besorgt das
Schluchten

E. Hilß,
15 Pfinzvorstadt 15

Sakzsäcke sind stets vorräthig .
Für den Der kauf von Heraer

reinwollenen Gachernires und N »u-
veantss nach Mustern werden
solide , gewissenhafte Damen gegen
gute Provision gesucht ; Näheres durch
Gustav Drossel , Gera ( Neuß ) .

ein noch gut er -
OstHlgkst , haltencr . ist um
annehmbaren Preis zu verkaufen

Lamnrstratze 38 .

Attkathok . Kirchenchor
Donnerstag Abend 8 ir »!

Probe im Lokal . Pünktliches ?
zahlreiches Erscheine n sehr ertvichs,

Ljkdnkim? Zürich!
Heute (Donnerstag) Abend Am

Kescrngprobe zu besondere
Zweck .
_ Der Vorstan d

Haus -Verkaufs
( DurlachZ Aus freier Hand

'
j

ein in der Mitte hiesiger Stadt »
legenes kleineres Wohnhaus zu ^
kaufen ; Näheres bei der Expediti «
dieses Blattes .

Zimmer
miethen

ein schön Mödlich
, ist sofort zu k ,

Leopoldstratze 8.

Strohhnle
zum Waschen und Fayonire ,
werden angenommen und pünktlil
besorgt bei

I . Grieb .

SloMsche,
frisch gewässerte , bei

Jul . Schmitt Mb .
Adler st raße .

Agenten
»um Verkauf von Kaffee re . «
Private gegen hohe Provifio « u»l
Fixum gesucht von

3 °
. Vll8,Usrsßs1n , Kamvurg .

kin mulichks Uadchkll
von hier wird zu zwei erwachsen «
Kindern gesucht . Näheres in du
Expedition dieses Blattes .

I Todes-Anzeige und
Danksagung .

sDurlachZ Allen Freunden
und Bekannten theile die trau¬
rige Botschaft mit , daß es dem
lieben Gott gefallen , unsere
liebe Gattin , Mutter , Tochter ,
Schwester und Schwägerin

Kästelte Uees,
geb Lutz ,

nach längerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen und
sprechen zugleich für die herz¬
liche Theilnahme , sowie für dir
reiche Blumcnspende und Den¬
jenigen , welche sie zur letzten
Ruhestätte begleiteten , unfern
aufrichtigen Dank aus .

Durlach . 22 . März 1886 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Fr . Nces , Maurermeister . I r
Hofttzeater ^

Donnerstag , 25 . März , 42 . Abon .-Bow *

Pie Ränder , Trauerspiel in 5 Akten
Schiller . Anfang 6 Uhr . ^

Freitag , 26 . März , 43 . Abon .-BorM
Ai » Seide » Schützen , komische
3 Aufzügen . Nach dem Französischen ^
bearbeitet . Musik von Albert LortzE
Anfang H7 Uhr .

Ehe -Rufgehot . , ^
Jakob Friedrich Lerch ,

Durlach , Wittwer , und Juliane
von Königsbach .

Stavt DurlaM
Ltandksbllchs-Ausjirst

lS . März : Elise
^

Ka ^ottE Bat . Ph " ^

Lehbergcr Ztmmermann - ^
Heinrich Christian , Bat .

Rößle , Schuhmacher .
Sed »Iti »n, Dru> »»> vertag »»» A . Lee-

licht

jung
jähr ,
Lon !
ist d
reich
aus
wird
st-he
wün
deul
endu
in r
find .
von
pora
statt
aufs
und .
gestc
Ergc
ist

'
d

natii
eines
verscl
Men
heb«

Will
Bcw
Aller
dazu
tag s
Meir

licher
8

An i

E

Eebu
Haffe
bin i

8
«r ko
einen
war
und

schon
Inte ,
nug §

-s E >
lallte !

die ji
gebrg
eiftzel
Älats
viora
stattf
hören
b-ürd
prr z


	[Seite 122]
	[Seite 123]
	[Seite 124]
	[Seite 125]

